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$ein Wann im lieben Sßoterlonb

SBirb beut fo üiel roie Sr genannt;
Stur immer 3&n, nur immer @r ;

'© ift ber (4i'äitf)ung§)etretär.

©tnttbft bu allein mit beinen Sorgen
(Sin SBiertetftünbdjen bid) geborgen

©o fömmt bir plö|(idj in bie Quer

®er .Sperr SrjiefytmgSjetretär.
ßommt irgenbroann SSefuct) in'8 £)au§,

©o tjeifjt'ê : Wein Wann ging eben au»,
@r madjt fid) graufam populär

5üv ben (SrjieljungSferretär.

©etjt man jura Kaffee, Stet unb SBein

Sn'S ©tammtofat, glaubt fid) allein,

©leid) fummf'ê uon allen Sffiänben f)er:

©ibt'» ein êvj ielj u n gsjef re iär

Unb räufpert Ami fid) beim 3afj,
SBenn liegen S^ner, 9cett unb Slß

Wan ift oerroirrt, man tjtit Waltjör,
$)enft ftatt an 33auer an ©efretär.

Unb Slbeub» in ben Sräumen füfj
©cfiafft er bie SBelt jum Sßarabie»;

®S ift fo fdjön, man roünjctjt man roär

$)er £)ètr (SrjiefjungSfefretär.

®od) t)nt ber Wann in Stiler Wunbe,
SBie Sitte» auf bem ©rbenrunbe,

Slud) geinbe roie ba§ ©anb am Weer!
©ib Sld)t, @t}tefiung§feïretât

SBaterlanb" unb greunbeSblatt
23on Sßfarret Sit) unb Dürren matt,

53tjilij)ti Slntoii ©egeffer
Raffen bid), f)ert ©efrrtör.

Sreifct)ü|", S3otfd)aft", Slflgemeine",
Wit ber Oftfdjroeij" im Sßereine

©djreiben furdjtbar orbinär
Sßom Srjietjungafetretär.

Doä) er bleibt tro$ ©pott unb Ç>of)n

SDer Wann ber ©ituation.
Wan fpridjt unb ftimmt mit großem Weljt

gür ben (SrjieljungSfefretär.
Uub roitlft bem Wann bie #anb bu brüden!

SDtdj empfefjten 's ift jum SBerrüden",

Wiemanb tennt ben Wiffionär
©enannt @tâiet)ung§feïretâr.

Wan liebt ifjn, fjafjt it)n furdjtbar bumm

@r i ft nidjt - o Wiratutum
Unb bod) fo ein oerbammt ©eptär.

Bonjour, 6r jiefiung»fefretär

'glefieiEionen eines $eifungsfe|ers. ^>
Sluê Sujern fajreibt man: Sic îobeêftrafe ift mit grofiet Sltajotität

angenommen; ein Siiebetlogëbaué roirb projettirt. 3a, natürlid), ein §auê
müffen fte jegt fdjon baben für bie teiajlidje Stiebetlage, roeldje bet

gefunbe SJtenfdjenoerftanb ba erlitten tjat.

Jtin bifo. =5=0

(grei nad) Sdjilter.)

Stein, eine ©tenje bat SLijrannenmadjt.

SBenn unerträglidj roirb bte Saft, greift man

hinauf getroften ÛJtutfjeë in baê Sepot
Unb bolt b^aatet ei" paar tüdjt'ge SJomben,

Sie broben liegen unoetäufktlid),

Sodj leidjt jetbtedjlid), roie'ê ©ebtrn ber Jgolcr.

Ser alte Urftanb bet Statur tetjrt roieber,

SBo 33eftie ftetjt bet 33eftie gegenübet.

3um legten ÜJtittel, roenn tein anb'reë metjt

Serfangen roill, ift Snnamit gegeben

Unb in bie Suft mit gteunb unb geinb.

^fjeorie unb praxis. =ss
§ei, bie boc)e Sßolijei SRubitubitaQala

SBat einft ftifdj unb ftant babei Srîubi ro.

SBenn roaê 53ofeê roo gefdjeben,

Ott unb Seute nadjjufeben,

Obne 3ögern mar man fattifdj
Samalê praf tifdj.

Sodj bie fetten baben nun

©roaê SBidjtigetê ju tbun,

Sen ©ebuttëott ju ftubiren

Seren, bie im Sanb oagiten;
Setroeit mutrt man ab unê bic

Uebet ihrer Sbeotie.

ÜHabame »tatfug: SBaê ü feiner SDtann, ber 23a map, ©ott! Sie

roetben ibn bodj gefeben baben atê <Sffer?

Sötabaute £irfdj: Siu, roo roerb idj nidjt! 3dj bab mer bodj im ganjen

fünften att ben fiopf }etbtod)en, roo et mag berbedeb'n ben Sammt oom

fioftüm.
SRabame SWarluS: Slbet Sie müfsten ibn etft feb'n alê SBilbetm Seil!

SRabame £irfdj: Seil Seil fann idj mid) bod) nicbt gleidj btuf

befinnen ad), ganj tecbt, baê ift baë Stüd, roo fie brin uf 0 b ft febiepen.

/
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Kein Mann im lieben Vaterland
Wird heut so viel wie Er genannt;
Nur immer Ihn, nur immer Er;
'S ist der Erziehungssekretär.

Glaubst du allein mit deineu Sorgen
Eiu Viertelstündchen dich geborgen

So kömmt dir plötzlich iu die Quer

Der Herr Erziehuugssekretär.

Kommt irgeudwaun Besuch iu's Haus,
So heißt's : Mein Manu ging eben aus,

Er macht sich grausam populär

Für deu Erziehungssekretär.

Geht mau zum Kaffee, Bier und Wein,

Iu's Stammlokal, glaubt sich allein,

Gleich summt'S von alleu Wänden her;

Gibt's ei» Erziehuugssekretär?

Und räuspert ^mi sich beim Jaß,
Wenu liegen Zehner, Nell und Aß
Mau ist verwirrt, man hat Malhör,
Denkt statt an Bauer au Sekretär.

Uud Abeuds iu den Träumen süß

Schafft er die Welt zum Paradies;
Es ist so schön, man wünscht mau wär
Der Herr Erziehungssekretär.

Doch hat der Manu in Aller Munde,
Wie Alles auf dem Erdenruude,

Auch Feinde wie das Sand am Meer!
Gib Acht, Erziehungssekretär!

Vaterlaud" uud Freuudesblatt
Von Pfarrer Ah uud Dürreumatt,

Philipp Auto» Segesscr

Hassen dich, Herr Sekrrtär.

Freischütz", Botschaft", Allgemeine".
Mit der Ostschweiz" im Vereine

Schreiben furchtbar ordinär
Vom Erziehungssekretär.

Doch er bleibt trotz Spott uud Hohn

Der Manu der Situation.
Man spricht und stimmt mit großem Mehr

Für den Erziehuugssekretär.

Uud willst dem Mann die Hand du drücken!

Dich empfehlen 's ist zum Verrücken".

Niemand kennt deu Missionär
Genannt Erziehuugssekretär.

Man liebt ihn, haßt ihn furchtbar dumm

Er ist nicht! - o Mirakulum!
Uud doch so ein verdammt Geplär.

lZouMir, Erziehuugssekretär

Uestànen eines Zeitungslejers.

Aus Luzern schreibt man: Tie Todesstrafe ist mit großer Majorität

angenommen; ein Niedeilogshaus wird projektirt. Ja, natürlich, ein Haus
müssen sie jetzt schon haben sür die reichliche Niederlage, welche der

gesunde Menschenverstand da erlitten hat.

-s-O Lin dito. -5-52

(Frei nach Schiller.)

Nein, eine Grenze hat Tyrannenmacht.

Wenn unerträglich wird die Last, greift man

Hinaus getrosten Muthes in das Depot

Und holt herunter ein paar tücht'ge Bomben,

Tie droben liegen unveräußerlich,

Toch leicht zerbrechlich, wie's Gehirn der Holcr.
Der alte Urständ der Natur kehrt wieder,

Wo Bestie steht der Bestie gegenüber.

Zum letzten Mittel, wenn kein and'res mehr

Verfangen will, ist Dynamit gegeben

Und in die Lust mit Freund und Feind.

Theorie und Ora^is. -s-^z

Hei, die hohe Polizei Rudirudirallala

War einst frisch und frank dabei Rudi w.

Wenn was Böses wo geschehen,

Ort und Leute nachzusehen,

Ohne Zögern war man faktisch

Damals praktisch.
Doch die Herren haben nun

Etwas Wichtigers zu thun,

Den Geburtsort zu studiren

Deren, die im Land vagiren;
Derweil murxt man ab uns hie

Ueber ihrer Theorie.

Madame Maikuß: Was ä feiner Mann, der Barnay, Gott! Sie

werden ihn doch gesehen haben als Essex?

Madame Hirsch: Nu, wo werd ich nicht! Ich hab mer doch im ganzen

fünften Akt den Kops zerbrochen, wo er mag herbezieh'n den Sammt vom

Kostüm.

Madame Marius: Aber Sie müßten ihn erst seh'n als Wilhelm Tell!

Madame Hirsch: Tell Tell kann ich mich doch nicht gleich drus

besinnen ach, ganz recht, das ist das Stück, wo sie drin us O b st schießen.
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